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feßen unb Ntitarbeit bei ihrer 3SoII*ieljuttg) gu befaffen
hätten, ®em Staate bliebe ba§ 2ïufftd^tâ= unb bas @e=

nehmigungSrecht aller Nlaßnahmen oorbehalten.
2ïnbetfeit§ wäre bte ©tnführung non ©efamtar*

beitsoerträgen fär aße ©ewerbe gn empfehlen. @le
haben fich tn ber Negel bewährt, fofern ©arantten für
bte ©rfüßung ber Sertragêpflichten burcf) beibe Parteien
gefcljaffen werben. ©in SunbeSgefeß foüte bte ®runb=
lagen für bie ©inridjtung foldtjer ©efamtarbeitSoerträge
fchaffen unb btefelben oerblnbltch etflären. ®er Staat

bas mehr ober weniger oorgefrodnete |>olg gu oerarbeiten.
®te Nachteile ber oft ungenögenben Srodnung machen
fich balb nu<h ber SSBetteroerarbeitung beS |>olge§ burdh
Seanftanbungeu oonfeiten ber Slbnehmer bemerîbar. —
$ebem ©efchäftSmann ftnb ja bte folgen einer foldhen
Seanfianbung genögenb befannt, benn fie führen gu Srger,
Kunbenoerluft unb "mitunter fogar gu langwierigen ^pco=

geffen. Slüe btefe Uciannehmlichfetten lafjen ftd) oermetben,
wenn bas gu oerarbeitenbe Çolg tn einer gut arbeitenben
fwlgtrodnungêanlage getrocïnet wirb; oor Inf^affung

9T6B. 1. ©aqtta |)oIgtro<Jmtttg§attfage in einem ®äge« itnb ©obeltoerf.

müßte bte ©efamtarbeitSoerträge genehmigen unb für
beten ©tnhaltung beforgt fein.

Son polttifchen unb wirtfchaftfichen Parteien ftnb
gegenwärtig maneherlet Seftrebungen gur ©rgielung eine§
Arbeits« unb 9Bictfcjjaft§ftleberi§ g« oetmerfen. ®iefe
grage gehört gu etner ber widjtigften unb brtnglidhften
für unfere gefamte SolfSmirtfcfiaft. freilich gehört gu
ben erwähnten gefchlitffen SDtaßnahmen, bte ber form
ntenben ©ewetbegefeß gebung oorbehalten finb,
auch etn befferer beiberfettiger SBtüe gur Serfiänbi»
gung unb Serföhnung. 316er bte unaufhörliche Ser=
hefcung ber 3ïrbeiterfchaft gum Klaffenfampf unb klaffen*
haß läßt wenig Hoffnung übrig, baß eS balb ïjtertn
btffîr werbe. ®te fdhroeigerifdhe Irbeiterfchaft foüte aber
fd)lteßHth bod) gur ©tafidit gelangen, baß etn bauernber
SEBirtfc^aftêfrieben notwenbig fei, unb baß nur buret) ihn
bte Sebenêfraft unferer Qobuftrten im letbigen Sonfur=
ïengïampf gefchütjt unb bamit bte SEßohlfahrt be§ Solfeê
geförbert werben fann.

^ol^troriunmg — ein $8eg

jfitt &apttalerfpantis.
(fêingefanbt.)

Qn ben jetzigen gelten ber großen Kapitalfnapphett
*nuß jebeä Unternehmen ber holgoerarbeitenben Qnbu*
fttten barauf bebaeßt fein, möglldjfi wenig Kapital in
fetnen fjolgbeftänben feftgulegem früher war eë noch
?her mögltch, ftd) Sorräte für 2—3 Qahre hlngulegen,
lebodf) laffen bte heutigen mtttfchaftlichen Serhältniffe
Mes nicht mehr ohne weiteres gu; man ift gegwungen,

etner folgen Anlage muß man fid) übet ihre fietftung
unb Sorteile flat fetn unb habet folgenbe fünfte be=

achten :

1. ®tc Srodnung muß fo fein, baß Serlufte burdh
gertffeneS ober geworfenes £>olg ntdjt entftehen unb
auch bie SBiberftanbSfähigfett, ©lafttgität, garbe
unb ©truîtur beS §olgeS nicht letben,

2. ®te Oberfläche barf nicht oerhärten, bamit bei ber
SBelteroerarbeitung beS £>oIge§ bie SBetfgeuge nicht
tn SRitleibenfchaft gegogen werben.

SJÎit etner guten golgttocfnungSanlage muß fich eine

gute unb ooßftänbig gleichmäßige Sroctnung unter Se=

adhtung ber 3lrt, (Stärfe unb beS ßnftanbeS beS gu trod=
nenben ^olgeê unabhängig oon ben äußeren SößitterungS«
SSerhältntffen burdjführen laffen. 93et Setrieben mit nor»
maier SlrbeitSgeit muß ßcß auch bte jjjolgtrocfnungSan»
läge biefen SettiebS«93erbältnlffen anpaffen, ohne baß bie

$rt ber Anlage eine ®urchheigung währenb ber stacht
erforbert.

3ur ©rgtelung etner DualitätS-Srodtnung gehört etne

auëretchenbe ßuft Umfpülung bei gu trodnenben ÇolgeS
unter ^Beobachtung genügenber SBärme unb ridhtig be-

meffener Suftfeuchttgfeit, benn bei Nichtbeachtung ber
Suftfeuchtigleit unb Inwenbung gu trodener Saft wirb
oor aßen ®lngen bte Oberfläche beS fpolgeS oerfruften
unb oerhärten, fo baß bie im £>olg--3nnern eingefchloffene
geuchtigfeit ntdht gut Serbunßung gebraut werben fann ;

in btefem gaüe wirb alfo ba§ §olg wohl außen gut
troefnen, im Qtmern aber nodh ooßftänbig naß fetn.

Set ungleichmäßiger ®rodtnung entftehen (Spannungen
im |>olg, welche gur golge haben, baß fich baS #otg
wirft unb, wenn bte (Spannungen gu groß werben, reißt.
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setzen und Mitarbeit bei ihrer Vollziehung) zu befassen
hätten. Dem Staate biiebe das Aussichts- und das Ge-
nehmigungsrecht aller Maßnahmen vorbehalten.

Anderseits wäre die Einführung von Gesamt ar-
beits Verträgen für alle Gewerbe zu empfehlen. Sie
haben sich in der Regel bewährt, sofern Garantien für
die Erfüllung der Vertragspfiichten durch beide Partsien
geschaffen werden. Ein Bundesgesetz sollte die Grund-
lagen für die Einrichtung solcher Gesamtarbeitsverträge
schaffen und dieselben verbindlich erklären. Der Staat

das mehr oder weniger vorgetrocknete Holz zu verarbeiten.
Die Nachteile der oft ungenügenden Trocknung machen
sich bald nach der Weiterverarbeitung des Holzes durch
Beanstandungen vonseiten der Abnehmer bemerkbar. —
Jedem Geschäftsmann sind ja die Folgen einer solchen

Beanstandung genügend bekannt, denn sie führen zu Ärger,
Kundenverlust und "mitunter sogar zu langwierigen Pro-
zessen. Alle diese Unannehmlichkeiten lasten sich vermeiden,
wenn das zu verarbeitende Holz in einer gut arbeitenden
Holztrocknungsanlage getrocknet wird; vor Anschaffung

Abb. 1. Da qua-Holztrocknungsanlage in einem Säge- und Hobelwerk.

Müßte die Gesamtarbeitsverträge genehmigen und für
deren Einhaltung besorgt sein.

Von politischen und wirtschaftlichen Parteien sind

gegenwärtig mancherlei Bestrebungen zur Erzielung eines
Arbeits- und Wictschastsfrtedens zu vermerken. Diese
Frage gehört zu einer der wichtigsten und dringlichsten
für unsere gesamte Volkswirtschaft. Freilich gehört zu
den erwähnten gesetzlichen Maßnahmen, die der kom-

wenden Gewerbegesetzgebung vorbehalten sind,
auch ein besserer beiderseitiger Wille zur Verständi-
gung und Versöhnung. Aber die unaufhörliche Ber-
hetzung der Arbeiterschaft zum Klaffenkampf und Klaffen-
haß läßt wenig Hoffnung übrig, daß es bald hierin
besser werde. Die schweizerische Arbeiterschaft sollte aber
schließlich doch zur Einsicht gelangen, daß ein dauernder
Wirlschaftsfrieden notwendig sei, und daß nur durch ihn
die Lebenskraft unserer Industrien im leidigen Konkur-
renzkampf geschützt und damit die Wohlfahrt des Volkes
gefördert werden kann.

Künstliche Holztrocknung — ein Weg
zur Kapitaleesparnis.

(Eingesandt.)

In den jetzigen Zeiten der großen Kapitalknappheit
ktuß jedes Unternehmen der holzverarbeitenden Indu-
strien darauf bedacht sein, möglichst wenig Kapital in
seinen Holzbeftänden festzulegen^ Früher war es noch
Her möglich, sich Vorräte für 2-3 Jahre hinzulegen,
ledoch lasten die heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse
dies nicht mehr ohne weiteres zu; man ist gezwungen,

einer solchen Anlage muß man sich über ihre Leistung
und Vorteile klar sein und dabei folgende Punkte be-

achten:
Die Trocknung muß so sein, daß Verluste durch
gerissenes oder geworfenes Holz nicht entstehen und
auch die Widerstandsfähigkeit, Elastizität, Farbe
und Struktur des Holzes nicht leiden.

2. Die Oberfläche darf nicht verhärten, damit bei der
Weiterverarbeitung des Holzes die Werkzeuge nicht
in Mitleidenschaft gezogen werden.

Mit einer guten Holzirocknungsanlage muß sich eine

gute und vollständig gleichmäßige Trocknung unter Be-
achtung der Art, Stärke und des Zustandes des zu trock-
nenden Holzes unabhängig von den äußeren Witterungs-
Verhältnissen durchführen lasten. Bei Betrieben mit nor»
maler Arbeitszeit muß sich auch die Holztrocknungsan-
läge diesen Betriebs-Verhältniffen anpaffen, ohne daß die

Art der Anlage eine Durchheizung während der Nacht
erfordert.

Zur Erzielung einer Qualitäls-Trocknung gehört eine

ausreichende Luft Umspülung des zu trocknenden Holzes
unter Beobachtung genügender Wärme und richtig be-

meffener Luftfeuchtigkeit, denn bei Nichtbeachtung der
Luftfeuchtigkeit und Anwendung zu trockener Luft wird
vor allen Dingen die Oberfläche des Holzes vertrusten
und verhärten, so daß die im Holz-Innern eingeschlossene
Feuchtigkeit nicht zur Verdunstung gebracht werden kann;
in diesem Falle wird also das Holz wohl außen gut
trocknen, im Innern aber noch vollständig naß sein.

Bei ungleichmäßiger Trocknung entstehen Spannungen
im Holz, welche zur Folge haben, daß sich das Holz
wirft und, wenn die Spannungen zu groß werden, reißt.
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9ïbb. 2. ® et q it a'«£>oIjtrocEnung§

®tefe 3Rac^tciIe bet ffinftlichen jfjoljtrocïnung laffen ftch
bei «bem; SCtocfen-Sqfiem bet girma ®an neb erg &
Duanbt, Berlin » Sickenberg oermetben. 3« ben

®aqua«Anlagen erfolgt bte $oljtrodtnung unter ge=

nauer Seathimtg oorfte^enber fünfte, œelche für bte

etnroanbfrete Sroctnung auêfchlaggebettb finb, unb e8

ftnbet in biefen Anlagen etne gletdEjmäjjige ïrodnung
con tnnen nach aujjen ftatt, b. b. ba§ rafdje unb ober«
fläc^ttd^e 3tbtrodtnen bet Sußettflädbe roirb oermteben,
)Oiba§ bûë im £olj«3nnetn fleh befhtbüche SBoffer an
bteiDberfläche gelangen unb oerbunften fann. @S ergeben
jtd& aber noch oerfchtebene anbere Vorteile bet bem ®aqua-
Srodfen-Spftem:

®aburct), bajj bte ÇoljtrocînungSanlage roährenb ber
üftadfjt nicht beljetjt ju toerben braudfjt unb ber Brodten*
projefj audE) über Sonntag unterbrochen roerben fann, ift
e§ nick notmenbig, roäkenb beë aügemetnen 93etriebë=

age für UmIuft«@tufen=£roctnung.

©tillfianbei bie ®ampf=@rjeugung§«anlage tn ^Betrieb

ju galten.
®urch Inroenbung ber reinen SufMtmroäljung unb

SBteberoermenbung ber fRücfluft au8 bem îrocfenraum
mirb nur roenig ®ampf ffir bie Suft»@rmärmung be>

nötigt.
Bau- unb 3(nfchaffung8 Stoften finb im SSer^öltniS

ju bem großen roirtfchaftlichen SSorteü ber ®aqua<
fjoljtrodfnungëanlagen gertng unb bie S3ebienung btefer
Anlagen ift einfach unb bequem.

®te beiited&ntfdEjen Inneneinrichtungen be§ &rocfen«
raumeê befielen au§ : gu^bobenbetjung, ®ämpf @ln»

richtung, 2uftbefeuchtung§ @inricf)tung unb au§ bem
geuchtigfettëmeffer jur Beobachtung ber Suftfeuchtigfeit ;

Unterer ift nach ber 3lrt ber befannten ißfqc&rometer ju«
fammengefteHt unb befielt u. a. au8: 1 fftafj« unb 1

®rocîen«2:hermometer, au§ beren abgelefener ®ifferenj

SHbb. 3. ® et q u a §oIjtto<fnungêanlage in einem ©ifenbaijnauêbefferimgëroerf.
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Abb. 2. D a qu a -Holztrocknungs

Diese Nachteile der künstlichen Holztrocknung lasten sich

bei^dem; Trocken-Syftem der Firma Dan neb erg S,

Quandt, Berlin - Lichtenberg vermeiden. In den

D.aqua-Anlag en erfolgt die Holztrocknung unter ge-
noiuer Beachtung vorstehender Punkte, welche für die

einwandfreie Trocknung ausschlaggebend sind, und es

findet in diesen Anlagen eine gleichmäßige Trocknung
von innen nach außen statt, d. h. das rasche und ober-
fiächltche Abtrocknen der Außenfläche wird vermieden,
fo^daß das im Holz-Innern sich befindliche Wasser an
dichOberfläche gelangen und verdunsten kann. Es ergeben
sich aber noch verschiedene andere Vorteile bei dem Daqua-
Trocken System:

Dadurch, daß die Holztrocknungsanlage während der
Nacht nicht beheizt zu werden braucht und der Trocken-
Prozeß auch über Sonntag unterbrochen werden kann, ist
es nicht notwendig, während des allgemeinen Betriebs-

oge für Umluft-Stufen-Trocknung.

Stillstandes die Dampf-Erzeugungs-Anlage in Betrieb
zu halten.

Durch Anwendung der reinen Luft-Umwälzung und
Wiederverwendung der Rückluft aus dem Trockenraum
wird nur wenig Dampf für die Luft-Erwärmung be-

nötigt.
Bau- und Anschaffungs Kosten sind im Verhältnis

zu dem großen wirtschaftlichen Vorteil der Da qua-
Holztrocknungsanlagen gering und die Bedienung dieser
Anlagen ist einfach und bequem.

Die hetztechntschen Jnnen-Einrichtungen des Trocken-
raumes bestehen aus: Fußbodenheizung, Dämpf Ein-
richtung. Luftbefeuchtungs - Einrichtung und aus dem
Feuchtigkeitsmesser zur Beobachtung der Luftfeuchtigkeit;
letzterer ist nach der Art der bekannten Psychrometer zu-
sammengestellt und besteht u. a. aus: 1 Naß- und 1

Trocken-Thermometer, aus deren abgelesener Differenz

Abb. 3. D a q u a - Holztrocknungsanlage in einem Eisenbahnausbesferungswerk.
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äuetnanber man anhanb einet befonberen Tabelle ben
geudEjtigEeitSgehalt ber Suft ermittelt; bei größeren fpolj«
troctoungSanlagen oermenbet man eleEtrifdfje Temperatur«
unb geudhiigEetiSgernmeffer, um nom BetriebS=Büro
aus eine Kontrolle über bte richtige Beblenung ber §olj>
ttodtnungSanlage burdfjffihren ju Eönnen.

Qm 2(pparate«9iaum finb ber ©jhauStor mit bem
Sufterfpijer fowte bie BebtenungS«=BentUe ber einzelnen
^etjeinrichtungen untergebracht.

©Ine Speiial«Tür*|)ebe« unb 25erfchlebe«Borrichtung
erleichtert baS öffnen unb Scljllegen mehrerer Trocfen»
!ammer«Türen, ganj abgefehen con bem großen 25orteil,
bag biefe Türen ben Troctenraum ^ermetifd^ oon ber
Slugenluft abfchliegen unb baburcp SBärmeoerluge burdj
UnbidfjtigEetten oermteben merben.

Tie ©räge einer £>oIjtrocEnung§anlage rietet gh
nach ber gemünfchten Setgung ober nach ben jeweiligen
brtltcljen 25erhältniffen, wenn bie Einlage in etnem oor=
hanbenen SRaum errichtet merben foH.

güt bte KammerSänge ift metgenteilS bte Bretter«
Sänge beftimmenb, b. h-, eS ift barauf ju achten, bag
g<h minbegenS 2 Fretter Sängen htnte"tnanber in ber
Trocfenfammer unterbringen laffett, roenn eS geh nicht
gerabe um außergewöhnlich langes Çolj hanbelt.

Tte güngigge £öt)e ber TrodfenEammer Hegt mit
2,5 m feft, ba hierbei Eetn mefentlicher Temperatur Un «

terfchteb jroifchen ben unteren unb oberen 3""en im
Trocîenraum auftritt, bodh ig bei ber §öhen=Begimm»
nng auch bie BefchidtungSart ber Trodfenanlage ju be=

tüigchtigen (Stapelmagen ober £anbgapelung).
gür bie Begetpng ber ^oljtroctnungSanlage Eann:

Stifchbampf, 2lbbampf unb BaEuumbampf ober aber auch
Sftleberbrudtoampf, welcher mit gugeifernen ober fchmieb«
etfernen Kegeln erjeugt wirb, 25etwenbung gnben.

©ine befonbere 2lrt ber ^oljtrodtnungSanlagen gellen
bte fogenannten „Banb"« unb „Kanal"=Trodfenmafdjhten
für gefchälte unb gemeierte gurntere bar.

Um&kdtact.
SnöugticücS ou§ IftSfelS (@laru§). (Korr.) ©ine

böchg erfreuliche SleujahrSbotfchaft für bie ©emetnbe
^iäfels war bie Tatfache, bag bie Tegtilbrudteret 21. «@.

n>teberum beoölEert wirb, ©ine Sujerner 2lftlengefeüfdhaft
n>irb nach Neujahr in ben Räumen ber Tejtilbructerei
Vorläufig mtetweife ben TrucEereibetrieb nadh einem neuen

Betfahren (Spritjoerfahren) aufnehmen. @S werben oor»
läugg îirïa 20 weibliche eoeniueH männliche Arbeits«
Eräfte eingegellt.

Skne gfinöholifabrtt in Soeatno. ©ine ©efeH*
fdhaft mit 250,000 gr. 2lftten!apital errichtet in Socarno
eine Qünbholjgabrit.

?Uttogen»SchnJeif3tur§. (SRitget.) Tie ©ontinen»
tal«Si<ht« unb 2lpparatebau«®efellfchaft in
Tübenborf oerangaltet oom 21. bis 23. Januar
1930 für ihre Kunben unb weitere Qntereffenten neuer«
btngë einen SchwetgEurS, an bem (Gelegenheit geboten
ig, geh mit bem Schweigen ber oerfdhtebenen SRetaHe

oertraut §u madhen. ©leichjettig wirb bie eleEtrifdEje Sicht«
bogen« SdE)roeigung oorgeführt. Sowohl ber theoretifdhe,
wte auch ber praEtifdfje Unterridht wirb oon geübten gadf)»
leuten erteilt. — SRan oerlange fofort bas ausführliche
Programm oon obiger ©efefifchaft.

£tferafur*
$nr Berufswahl. 3n ber heutigen 3ett, wo bas

©rwerbsleben namhafte SchmterigEetten bietet, ig auch
bte richtige Berufswahl oon befonberer Bebeutung unb
oerbient hoppelte Beachtung, weshalb Schul« unb SBaifen»
behörben, Sehret unb ©rjteher gewig ein um fo grögereS
BebürfniS empgnben, ben aus ber Schule ins ©rwerbS«
leben Übertretenben Knaben unb ihren ©Itern etne 2Beç=

leitung bteten ju Eönnen. 2ln folchen bidtleibigen Büchern
ig fretlich Eein âRangel; aber nicht jebermann Eann ge
befdjagen, nicht alle gnb empfehlenswert, ffitne glug«
fdhrift, bie in Enapper gorm bie wichtiggen Siegeln ent«

hält unb unfere elnhetmifdhen Berhältnige berüctgdfjtigt,
bürfte baher gewig otelen ©rjiehern unb gamiltenoätetn
wiHEommen fein.

©tner Anregung oon ©rjiehern golge leigenb, hat bte

Kommigion für SehrlingSwefen beS Schweijerifchen
©ewerbeoerbanbeS unter SRitmirEung erfahrener
gadhleute etne „SBBeglettung" für ©Itern, Schul« unb
SBaifenbehörben herausgegeben- ®iefe „glugfehrift", be»

titelt „Tie SGBahl eines gewerblichen Berufes",
bilbet bas 1. fieft ber bei Büchler & ®o. in Bern
erfcheinenben „Schwerer. ©emerbebibliotheE". Sie ig
oon Schul« unb SBaifenbehörben, Sehrern unb ©rjtehern
fehr gut aufgenommen unb gahlteldj oerbrettet worben,
fo bag in Eürgeger grig etne 8. Auflage unb eine fedhge
Slugage ber 2luSgabe in franjögfcher Spradhe notwenbig
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zueinander man anhand einer besonderen Tabelle den
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ermittelt; bei größeren Holz-
trocknungsanlagen verwendet man elektrische Temperatur-
und Feuchtigkeits Fernmesser, um vom Betriebs-Büro
aus eine Kontrolle über die richtige Bedienung der Holz«
trocknungsanlage durchführen zu können.

Im Apparate-Raum sind der Exhaustor mit dem
Lufterhitzer sowie die Bedienungs-Ventile der einzelnen
Heizetnrichtungen untergebracht.

Eine Spezial-Tür-Hebe- und Verschtebe-Vorrichtung
erleichtert das Offnen und Schließen mehrerer Trocken-
kammer-Türen, ganz abgesehen von dem großen Vorteil,
daß diese Türen den Trockenraum hermetisch von der
Außenluft abschließen und dadurch Wärmeverluste durch
Undichtigkeiten vermieden werden.

Die Größe einer Holztrocknungsanlage richtet sich
»ach der gewünschten Leistung oder nach den jeweiligen
örtlichen Verhältnissen, wenn die Anlage in einem vor-
handenen Raum errichtet werden soll.

Für die Kammer-Länge ist meistenteils die Bretter-
Länge bestimmend, d. h., es ist darauf zu achten, daß
sich mindestens 2 Bretter Längen hintereinander in der
Trockenkammer unterbringen lassen, wenn es sich nicht
gerade um außergewöhnlich langes Holz handelt.

Die günstigste Höhe der Trockenkammer liegt mit
2.3 m fest, da hierbei kein wesentlicher Temperatur Un-
terschied zwischen den unteren und oberen Zonen im
Trockenraum auftritt, doch ist bei der Höhen-Bestimm-
»ng auch die Beschickungsart der Trockenanlage zu be-
rücksichtigen (Stapelwagen oder Handstapelung).

Für die Beheizung der Holztrocknungsanlage kann:
Frischdampf, Abdampf und Vakuumdampf oder aber auch
Niederdruckoampf, welcher mit gußeisernen oder schmied-
eisernen Kesseln erzeugt wird, Verwendung finden.

Eine besondere Art der Holztrocknungsanlagen stellen
die sogenannten „Band"- und „Kanal"-Trockenmaschtnen
für geschälte und gemesserte Furniere dar.

vmchieaen«.
Industrielles aus NSfels (Glarus). (Korr.) Eine

höchst erfreuliche Neujahrsbotschaft für die Gemeinde
Näfels war die Tatsache, daß die Textildruckerei A.-G.
wiederum bevölkert wird. Eine Luzerner Aktiengesellschaft
wird nach Neujahr in den Räumen der Textildruckerei
vorläufig mietweise den Druckereibetrieb nach einem neuen

Verfahren (Spritzverfahren) aufnehmen. Es werden vor-
läufig zirka 20 weibliche eventuell männliche Arbeits-
kräfte eingestellt.

Neue ZSndholzfabrik in Locarno. Eine Gesell-
schaft mit 250,000 Fr. Aktienkapital errichtet in Locarno
eine Zündholzfabrik.

Autogen-Schweißkurs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 21. bis 23. Januar
1930 für ihre Kunden und weitere Interessenten neuer-
dings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten
ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle
vertraut zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Licht-
bogen-Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische,
wie auch der praktische Unterricht wird von geübten Fach-
leuten erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche
Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben namhafte Schwierigkeiten bietet, ist auch
die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und
verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-
behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so größeres
Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-
leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Büchern
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann sie

beschaffen, nicht alle find empfehlenswert. Eine Flug-
schrift, die in knapper Form die wichtigsten Regeln ent«

hält und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtigt,
dürfte daher gewiß vielen Erziehern und Familienvätern
willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat die
Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener
Fachleute eine „Wegleitung" für Eltern. Schul- und
Waisenbehörden herausgegeben. Diese „Flugschrift", be-

titelt „Die Wahl eines gewerblichen Berufes",
bildet das 1. Heft der bei Büchler à Co. in Bern
erscheinenden „Schweizer. Gewerbebibliothek". Sie ist
von Schul- und Waisenbehörden, Lehrern und Erziehern
sehr gut aufgenommen und zahlreich verbreitet worden,
so daß in kürzester Frist eine 8. Auflage und eine sechste

Auflage der Ausgabe in französischer Sprache notwendig
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